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Fortſetzung. 


„Nun was ſteht ihr da und pausbackt; der hier 
hat feine Schläge wohl verdient, ſie richtig erhalten, 
und hiermit ſind wir wieder gute Freunde, wie zu⸗ 
vor. — Allein darüber iſt mir alle Luft zum Schla⸗ 
fen vergangen, darum ſetzt euch um mich her, und 
erzählt etwas — Ich rathe euch aber nicht lange 
hinter den Bergen zu halten, ſondern friſch weg von 
der Leber zu thun, was ich begehre, anſonſten es 
leicht die angenehmſten Pruͤgel regnen dürfte, 

Die Baͤuerlein beſannen ſich wohl eine Weile, als 
aber der Fremde nur einen Blick auf fie warf, nahm 
ſich einer aus ihnen das Herz, und ſprach: 

„Geſirenger Herr Soldat, unſern Wortfuͤhrer, 
der immer bei jeder u für uns zu ſprechen 


pflegt, 


pflegt, babt ihr brav zugeſetzt, und dort unter die 
Bank geworfen, wo er noch immer wie ich glaube, 
feine zerbrochenen Rippen zuſammenſucht. Wir 
übrigen ſind, was man ſagt, dumme Dorft — l, die 
den Mund wohl angelweit aufzuſperren wiſſen, in 
das aber immer mehr hineingeht, ich meine an Nab⸗ 
rungsmittel, als heraus, ich meine an Worten. — 
Was wir aber aufzufhäffeln vermögen, daran ſoll es 
euch nicht fehlen. Vor allem will ich anfangen, und 
euch eine Seehirts⸗Geſchichte erzaͤhlen.“ 

Der Fremde. (lachend) Eine Seehirtsgeſchichte? 
Run wahrhaffig; anmuthig tolleres hab' ich doch in 
meinem Leben nichts gehoͤrt. Da wird es wohl recht 
toll zugehen. Auf der See da giebt es gar fette Trif⸗ 
ten, da ſpringen die Schaaſe wellenboch mein Seel, 
und werfen zehnmal des Jahrs. Nur vergeßt mir 
nicht, den Hirten ein Schiffer ſtuͤckchen ſchalmeyen zu 
laſſen, das ſag ich euch. Fer N 

Der Bauer. (ängſtlich) Ey, um tauſendwillen, 
geſtrenger Herr Soldat, gebt. Feine ſolche ſpoͤttiſche 
Worte von euch; denn fo es der Seehirte hört, fo 
iſt es um euren werthen Hals zu thun, und um all 
unſer Genicke. . 

Der Fremde. Ey iſt er ſo nabe bei der Hand, um 
deſto beſſer, laßt ihn einmal kommen, ich will ihm 
ſchon eln Woͤrtchen ins Ohr ſagen, woruͤbet er ſich 
zu Tode lachen ſoll. 5 

Der Bauer. (ſich hinter den Ohren krauend) Ja, 
aller Seits mit Vergunſt und Erlaubuiß zu ſagen, 
wenn e es nur fein Geſpenſt wäre, — Ein Geſpenſt, 
brummte der Fremde, indem er ſichtbar blaͤſſer um die 

1 Naſe 


| ER 
Naſe wurde, und in dem Augenblicke klopfte Jemand 
Be. O weh, kroͤhlte der Bauernhaufe, 
sie aus einem Halfe, das ifi weiß und wahrhaftig 
der Seehirt N 
„Der D wirds ſeyn, brummte zitternd der 
Fremde, und nicht der Seehirt; wird ſich ein Wan⸗ 
derer verirrt haben im Gebirge, und die Schafskoͤpfe 
machen gleich ein Geſpenſt daraus. Geht doch, 
Mache einer das Thor auf. 
Allein keiner wollte dem guten Rathe Gehoͤr ge⸗ 
ben, bieimehr drängten fie ſich zuſammen, nicht ans 
ers, wie eine Heerde Schaafe, wenn es ſchauert. 
klopfte es wieder, aber weit leifer als das erſte⸗ 
mal, uad eive fanfte, faſt weibliche Stimme bat um 
Einlaß und Nachtberberge. 

„Hab' ich es euch nicht gleich geſagt, rief in ſeine 
alte Rolfe fallend der Fremde, daß ihr elende feigs 
berzige Schufte ſeyd, die vor eines Hafen Schatten 
erſchrecken, vermeinend, es ſey der leibhaftige Wehr⸗ 
wolf. Macht gleich dem Klopfenden auf, ſonſt will 
ich mit meinem Schwerdte drein leuchten, daß euch die 
Augen übergehen ſollen. FR. 

Eine Bewegung, die der Fremde zugleich mit ſei⸗ 
ner ſchallenden Wehre machte, beſtimmte bald zwel 
von den Aufgeforderten den begehrten Liebes dienſt zu 
leiſten, und ein junger Rittersmann, mehr einem 
Knaben ähnlich, als einem Juͤngling, trat mit maͤch⸗ 
tig klirredden Spornen herein. Ohne ſich weiter um 
die Geſellſchaft zu bekuͤmmern, warf er fein Schwert 
auf einen Seitentiſch, pflanzte ſich ganz gemaͤchlich 
auf des fremden Zuchtmeißers Stuhl, von ä 

die ſer 
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dieſer fo eben aufgeſtanden war, und ſchrie mit einer 
gellenden, faſt kindiſch klingenden Stimme nach einem 
Humpen Wein. Die Banersleute erſtaunten nicht 
wenig über des jungen Mannes Keckheit, und der 
Fremde ging, ihn mit falſchen Augen meſſend, an 
ihm vorüber, auf und ab. Dieſer ſchien aber davon 
nichts zu bemerken, vielmehr ſtreckte er ſich ganz ge⸗ 
mächlich auf ſeinem uſurpirten Sitze, ſchauckelte ſich 
ein wenig, und legte alsdann ‚fo wohlbehaglich feine 
Linie auf den Tiſch, daß ein Humpen uͤber den an⸗ 
dern ſtuͤezte; hierauf fieng er an uͤber den alen 
Raum ganz entſetzlich zu fluchen, packte zwei feiner 
Nachbarn beim Kragen, riß eln Fenſter auf, und 
warf ſie beide hinaus, nicht anders, als ob er ein 
paor faule Eier in Händen gehabt hätte. Der Wirth, 
der ihm den Wein brachte, kam noch ſchlimmer vom 
Spiele; denn kaum hatte der wunderliche Geſelle von 
den Humpen gefoftet, als dieſer ſchon an des Wir⸗ 
thes Schädel flog, und ihn jammernd zuſammen⸗ 
ſtuͤrzte. a ar 
„Glaubt ihr denn, kroͤhlte der junge Wildfang, 
ich fen gekommen, mich von euch vergiften zu laſſen. 
Zum 2—— mit eurem ſchlechten Wein. Kaffe 
eure morſchen Knochen zuſammen, und bringt mir 
etwas beſſeres, ſonſt ſteck ich euch den rothen Hahn 
auf eure elende Hundehuͤtte.“ 
Nach biefen Worten ſchlug er auf den Tiſch, daß 
die Wände wiederhallten, und machte ſich es noch 
bequemer als zuvor. 
Da ſchlich elner der Bauern zu dem fremden Pol⸗ 
tergeiſt, der auf einmal ſo ſtill geworden war, und 
ſich 


, 
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ſich an einer Thuͤrpfoſte, als an einen ſichern Poſten 
lehnte, und ſprach ganz leiſe: 

„Geſtrenger Herr Soldat, habt ihr nicht vernom— 
men, was der junge Kriegemann da am Tiſche für 
ein ehrenruͤhmiges Zeug hervorgebracht hat. Wir 
Geplagte find zwar des Schimpfes und des Spottes 
ſchon gewoͤhnt.“ N f 

„Laßt mich ungehudelt, brummte der Fremde, und 
macht keinen kaͤrm, ich habe mit keinem Ohr etwas 
gehört, und fo es etwas ehrenrühmiges geweſen wär 

re, fo hätt! es mich gewiß am Nabel gekruͤmmt, da⸗ 
‚ für kenn ich meine Natur. Auch muß man nicht 
gleich jede Kleinigkeit übel nehmen, ſonſt kaͤme die 
eine Hälfte der Welt immer aus blauen Flecken.“ 

Habt ihr doch, liſpeite hinwiederum das Vaͤuer⸗ 
lein, melnem Vetter Matis, gar elendiglich mitge⸗ 
fpielt, und doch hat er kein Wort von einem Schuf⸗ 
ten fallen laſſen.“ 

Der Fremde. Schweiget, ſonſt kriegen wir beide 
noch Schlaͤge, wollte ſagen, ſonſt bekommt ihr auch 
noch Schläge; denn ihr habt mich mit eurem dum⸗ 
men Geſchwaͤtze ganz verwirrt gemacht. Zeit und 
Weile iſt ungleich, und wozu der Leue iſt geboren, da 
bat der Eſel fein Recht verloren. 

Nun wenn es euch recht iſt, antwortete das Baͤu⸗ 
erlein, ſo iſt es mir auch, ich habe meine Taſchen 
und kann einen Schuften noch einſtecken. 

Nach dieſer freundlichen Zwiſchenſprache, nahm 
wieder der junge Rittersmann das Wort, und rief: 
„Ich glaube gar, ich bin in eine Art von Hexenſchloß 
gerathen. Wenigſteus fo weit ich immer ſehen mag, 

a vom 
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vom Fenſter bis zur Thäre, gewahre ich eben nichts 
anders. Was liegt denn da in dem Winkel (auf⸗ 
fpringend und näher tretend) das Ding ſieht ja aus, 
wie ein Schild. Wahtrhaftig, vor hundert Jahren 
mag es wohl eins geweſen ſeyn, aber wie haben es 
itzt Ratten und Mäufe zugeſtutzt, daß die Fetzen daran 
herunterbaͤngen? — Habt ihr es gehoͤrt, ſprach 
der Bauer zu dem Eifenfreffer, itzt geht es über eu⸗ 
ern Schild her!“ 

„Nichts hab ich gehoͤrt, brummte diefer, und will 


nichts hören, auch iſt dieſes, mein Schild, ein ſo 


gutes Schild, als irgend eins in Deutſchland zur 
Welt gekommen it.“ Heyda, rief der junge wilde 
Kriegsmann darein, was rührt ſich dort an der 
Thuͤre, was Teufel, wenn ich mich nicht irre, ſo ſe⸗ 
he ich da ein Schwerdt, und hinter dem Schwerdte 
gehen Worte hervor, obgleich es eben fo gut gegruͤnzt, 
als gefprochen ſeyn koͤnnte; be da, gebt Antwort, 
iſt es ein Schwein oder ein Menſch?“ — 
„Ein Stuͤck don einem Menſchen? junger Herr 
Rittersmann, ſtammelte der fremde Eiſenfreſſer, eiu⸗ 
zig und allein, was man einen Bißen zu nennen 
pflegt. „Ey wie ſeyd ihr auf einmal fo Aberaus 
hoͤflich und artig geworden, rannte dem Zitternden 

ein Baͤuerlein ins Ohr.“ a N 
Schweiget, antwortete dleſer ganz leiſe, ich bitte 
euch um alles, ſonſt trete ich euch ein paar Fußzehen 
vom Leibe ab, ehe ihr euch umſeht.“ 2 
„Darauf trat der junge Rittersmann dem wohlbe⸗ 
ſetzten Thuͤrpoſten noch näher und ſprach: Wo ein 
Schwerdt if, da pflegt zugleich ein Kriegsmann zu 
ſeyn, 
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ſeyn, ſeyd ihr vielleicht einer, der ihr da den eiche⸗ 
nen Thoͤrpoſten huͤtet, nicht anders, als ob es ein 
Koͤnigsthron wäre, ſagt an, ſeyd ihr ein Kriegsmann 
oder nicht?“ a 

Der Fremde. So gewiſſermaßen, wie man zu 
nennen pflegt — ja — und etwas grimmig, und 
Beutegierig, wollte fagen, blutgierig obendrein. 

Der junge Rittersmann (lächelnd) Kann mirs 
wohl denken, ihr werdet wohl dem — — ein Oh 

weggeſaͤbelt haben, t d 

Der Fremde. So was man zu ſagen pflegt, und 
das rechte noch dazu, wenn ihr es mir nicht uͤdel neh. 
men wollt; denn was Furcht iſt, hab' ich feit ein 
paar hundert Jahren nicht erfahren. 

Der junge Rittersmann. Nun gewiß, das iſt 
Lange genung, bis an den heutigen Tag, aber wo 
habt ihr euch denn zum betzteamal als wackerer Rit⸗ 
kersmann erwieſen? — 


Der Beſchluß folge 


Briegs 


et 
8 Briegs 
Haͤuſer⸗ und Volkszahl 
im Jahre 1821. 


Zufolge der gegen Ende des Jahrs Statt gefun⸗ 
denen genauen amtlichen Nachzahlung, waren in 
Brieg im Jahre 1821 

6 kirchliche, 
32 für Staats» und Gemeinde ⸗ Zwecke bes 
ſtimmte Be 
64 Wohnhaͤuſer 
5 3 Fabriken und Mühlen: Gebäude, 
303 Ställe, Scheuern und Schuppen. 


Militairs und deren Angehörige, 
Evangel. Kathol. Juden. zuf. 


Die Zahl der Einwohner war, ausſchließlich des 


1821 6559 2514 426 9499 
1820 6276 2518 411 9205 
ſonach im Berhäfeniß x 


zum vorigen Jahr 283 mehr. 4 wen. 15 mehr 


zuſammen mehr 294 
Seelen. 


Wodurch dieſe bedeutende Mehrzahl entſtanden, | 
wird ſich zum Theil aus nachſtehendem ergeben. 


Geboren 


51 
Geboren wurden im Jahre 1821: | 


Knaben 173, und zwar: 117 evangel. 49 kathol. 


und 7 moſaiſcher Religion. 
Mädchen 185, und zwar: 146 evangel. 33 kathol. 
und s moſaiſcher Religion. 


Die Geburten im Jahre 1821 uͤberſteigen die im 
Jahre 1820 um fünf Kinder. 


Unter den Gebornen befanden ſich vier Zwil⸗ 
lings ⸗ Geburten, 


und an Unehelichgebornen 
bei der evangel. Gemeinde 11 Knaben, 6 Mädchen, 


bei der kathol. Gemeinde 8 — 3 
zuſammen alte: 28. 


Sonach waren bei der evangeliſchen Gemeinde 
auf 31 Geborne zwei unehelich Geborne, und 
bei der katholiſchen Gemeinde ſogar auf 15 Ge⸗ 


borne zwei unehelich Geborne. 


Geſtorben ſind im Jahre 1821 


Evangel. Religion 64 männl. 66 weibl. Perſonen, 
Juben Religion 49 — 36-0 


. 


8 116 — 104 — 
männl und weibl. Perſonen Sufanımen 220% 


Hiernach 


32 


Hiewoch find bei zunehmender Volkezahl im 
re 1356 do 5 Perſonen weniger wie im 
ahre 1820 geftrh en, und die Zahl der Gebor⸗ 
gen überſteigt die Zahl der Geſtorben 
9925 um 138, da im gate 8 
nur 78 mehr geboren als ge orben ſind. 


W 
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Anzeigen. 

Allen thellnehmenden Freunden und Bekannten 
habe die Ehre die am 25ften Januar c. Abends ein 
halb acht Uhr gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner 
Frau von einem geſunden Knaben ganz ergebenſt aus 
zuzeigen. Brieg, den 26ſten Januar 1822. 
1 Scheffler, 

Major außer Dienſten. 
Bekanntmachung, 

Von dem zur hleſigen evangelifchen Kirche einge⸗ 
pfarrten Landleuten pflegt an Sonn⸗ und Feſttagen, 
bei Taufen und Trauungen, bas fogenannte Kirchgaͤß⸗ 
chen mit ihrem Fuhrwerk, und mit Geſabr für das 
hieſt ge, die Kirche deſuchende Publlkum, verſperrt zu 
werden. Zur Abſtellung dieſes Uebelſtandes für die, 
die Klrche beſuchenden hieſigen Einwohner, find die 

ollzey⸗Beamten angewieſen worden. 


Brieg, den i e 1822. 
ö Koͤnigl. reuß. Polizey⸗ Amt. 


— 


x Bekanntmachung a 
„Von der nach §. 15. des Statuts der hleſigen Spaar⸗ 
Kaſſe 1 Nachwelſung berjentgen Summen, 
Ban fi een der Thellnehmer an der he 
affe mit blauf des Jahres 1821 unter jeder Num⸗ 
me; vorhanden, find vom Iten Februar a. c. ab, Exem⸗ 
plare del dem Rendanten Herrn Rathsherrn Kuhnrath 
zu erhal en. Intereſſenten der Spaar⸗Kaſſe wird je⸗ 
dem eln Exemplar unentgeldlich, andern Perſonen ges 
gen Erlegung von 1 fal. N. M verabreicht werden. 
Brleg, den 18ten Januar 1892. et; 
Der Magtiſtrat. 


| 0 
Ayertissement, 

Das Koͤnigl. Land » und Stadt- Gericht zu Bei 
macht hierdurch bekannt: daß die in der 2 — 
zu Brieg ſub No. 17 und 20 gelegene Garten⸗Poſſes⸗ 
fion, weiche nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 


2657 Nthlr. 12 gar gewürdiget worden, a dato bin⸗ 


nen 9 Monaten und zwar in termino peremtorio den 
sten May 1822. bel Dewfelben öffentlich verkauft wer⸗ 
den ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitz⸗ 
faͤbige hledurch vorgeladen in dem erwähnten peremto⸗ 
riſchen Termine auf den Stadtgerihts + Zimmern vor 
dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz » Aſſſſſor 
Reſchert in Perſon oder durch gehoͤrlg Bevollmächtigte 
zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu 
gewärtigen, daß erwahnte Garten⸗Poſſeſſion dem 
Meiſtbletenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und au 
Nachgebote nicht geachtet werden fol. A 
Brieg, den sten October 1821. 
Koͤnigl Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Avertisse ment. 


Das Koͤnigl. Land und Stadtgericht zu Drleg macht 


hierdurch bekannt, daß das auf der Oppelnſchen Gaſſe 


ſub No. 155 gelegene Haus welches nach Abzug der dar⸗ 


auf haften den Laſten auf 3a 56 Rthl. Kur. 4 pf gewuͤr⸗ 
digt worden, a dato binnen 6 Monaten uud zwar in ters 
mino peremtorio den 12ten Auguſt a. c. Vormittags 
zehn Uhr dei demſelben Öffentlich verkauft werden fol, 
Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhlge hler⸗ 
durch vorgeladen, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen 
Termine auf den Stadt ⸗Gerlchts⸗Zimmern vor dem 
ernannten Deputirren Herrn Aſſeſſor Stande in Per⸗ 
fon oder durch gehoͤrig Bevollmächtigte zu erſcheinen, 
ihr Gebot abzugeben, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, 
daß erwaͤhntes Haus dem Melſtblethenden und Beſtzah⸗ 


lenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet 


werden fol, Brleg, den 17ten Januar 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt ⸗Gericht. 
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Avertissement. . 
Das Koͤnlgl. Preuß. Land, und Stadt» Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Paus 


lauer Gaſſe ſub Nro. 200 gelegene Haus, welches 


nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 304 Rthl. 
gewürdigt worden, a dato binnen neun Wochen, uud 
ub in termine perem orto den Lıten Februar 1822 


b um Zehn Uhr Het demſelben oͤffenlich verkauft 


werden fol, Es werden demnach Kaufluſtige und 
Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwähnten 
peremtoriſchen Termine auf den Stadt⸗Gerichts⸗Zim⸗ 
mern vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗ A 
ſeſſor Herrmann in Perſon, ober durch gebärig Bevoll⸗ 
mäachtigte zu er ſchelnen, ſbe Gedot a 

demnächſt zu gewärtigen, daß erwaͤhntes Haus dem 
Meiftbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen, und 
auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 

. Be den 22ten November 1821. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung 

Laut unſerer Bekanntmachung vom ıten Oetober 
1819 in den meiſten Zeitungen des preußiſchen Staats 
iſt das Etiquek von unſerm holläͤndiſchen Canaſter⸗Ta⸗ 
bak von einigen bieſigen Fabriken nachgemacht, und 
von einem Fabrikanten ſogar find die in den Paqueten 
befindlichen Eiulegezettel 
i Wort fuͤr Wort mit Datum und Jahreszahl 
Uachgedruckt und in den Etlquets geringerer Tabak 
eingeſchlagen worden. Wir bitten daher ſich unſern 
Namen genau zu merken, da es ſich ſonſt ein Jeder 
deſp. Käufer ſelbſt zuzuſchrelben hat, wenn er ſtatt dem 
echten — nur untergeſchobenen hollaͤnbiſchen Canaſter 
erhält, welcher ſich unter andern auch durch K und 2 
Pfunb auszeichnet, da wir nur ganze Pfunde liefern. 

Berlin, den sten Jannar 1822. 

. Wilh. Ermeler et C. 


zugeben, und 


‘a 


f 


26. | 
Unterrichtsanzeige. 


Fin Privatmann erbietet ſich gegen. billige Prelſe 
PR Unterricht zu erthellen: ler dechnen 5 iu 


der Mathematik überhaupt, im Hands und Planzeichnen, 


fo wie im Landſchaftsmalen, beſonders der Stamm 


buchpartien betreffend, und verſpricht ſeinen angehen⸗ 
den Schuͤlern die moͤglichſt beſten Fortſchrite. Das 
Nähere in der Klemtnergaſſe No. 118. eine Stiege hoch. 


— 


N Anzeige. 2 
Daß ich die allgemeine muſikaliſche Zeitung auf das 
Jabr 1822 halte, zeige ich dem muſiklieben den Publi⸗ 
kum ganz ergebenſt an, wer baher Hieſelbe noch mit⸗ 
zuhalten geſonneu iſt, der habe die Guͤre und melde ſich 
bis zum zten Februar, weil ich an dirſem Tage die ers 
ſte Nummer zirkuliren 5 werde. Der Vlerteljaͤhr⸗ 
liche Betrag iſt 4 ggf. Courant i 
8 der Bibllothefar Schwartz. 


f Capital ee - 1 x 
Ein Capital von 100 Rthlr. zur erſten Hypothek 
auf eine Hauslerſtelle nebſt dem dazu 2 08 8 er 
wird geſucht. Das Naͤhere in der Wohlfahrtſchen 
Duchdruckerey. a 


Holz 4 Ta 
in der Säheiniden Poſſeſſton in No, 11. 


ergaſſe, Er 
Buchen Leibholz die Klftr. . SER, 6 gr. RM 


Erlen Letb 7 10 — 
Eichen Lelb win 7= 8— 
Kiefern Lelb — 6 — 8 — 
Fichten Leib — 6 — 4 — 
Eichen gemenge 5 — 16 — 
Erlen Aſt — 5 — 8 
Kiefer Aſt — 4 — 15 — 
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Bekanntmachung. f 
des Holzabſchlags bei Daniel Lungner in No. 27 
cer auf der Fiſchergaſſe. 5 
Buchen Leib die Kiftr. 8 Nthlr. 7 gar. 


Eichen Mittel — 3 — 18 
Erlen Leib 1 . 
Kiefern dito — 65 — 92 
Fichten dito — 6 — 4 — 
Erlen Aſt 8 
Klefern dito) — 4 — 16 — 
Fichten dito) — 4 — 15 — 


ei Lotterie Anzeige. * 
Bei Ziehung der Zoten kleinen Lotterie fielen folgende 
winne in mein Comtolr. 100 Rehlr. auf No. 231 

20 Rthlr. auf No. l en 97. 31218. 10 Rtl. 

auf No, 491. 20% 25. 6016, 49. 6215. 18. 32. 

23109. 67. 24085. 31236. 38. 5 Rthlr. auf No, 

4907. 6015. 18. 25. 45. 6204. 26. 29, 23119, 

20, 38. 44. 54. 62. 24053, 74. 77. 3101. 

14. 21. 44. 32. 32 44 46. 4 Rehlr. auf 
o. 4903. 12. 35. 6003. 4 7. 7. 29, 44. 6224, 

27, 31. 50, 33113, 40. 41. 45. 52. 63: 72. 75. 90. 

93, 24054 63 83. 94. 31206, 9. 12. 22 26. 30. 

7. 38838. und 41. Die Roofe zur 40 ten Lolterte, 

(deren Ziehung auf den arſten Februar c. a. ſeſtgeſetzt 

if, ) find wiederum angekommen, bitte um gi ige A 

nahme. Auch iſt bel mir die Lifte der gezogenen Präs 

mien ⸗Scheine der am aten Januar c. a. angefange⸗ 
nen aten Ziehung fuͤr Jedermann zu erſeben. 
Koͤnigl. Preuß. Lotterie » Comtolr. 
a Böhm. 


Zu verwierhem 
In Ro. 247 auf der Langgaſſe iſt eine Stube nebſt 
Alcove im Mittelſtock wie auch eine Stube im erſten 
Stock zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. 
Oeſtreich. 
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3 Anzeige. 

unter eichneter hat HM Ehre, ſich mit folgenden 
feifchen Dellcoteſſen, als ni. erh Lachs das Pfund 
38 fal. marintrten Lachs das Pfund 26 ſgl., geraͤu⸗ 
cherte Pommerſche Gaͤnſebrüſte das Pfund 30 ſgl., 
Braunſchwelger Burſt das Pfund 4 fal., morlutrte 
Bricken das Stuͤck 24 fgl., boll. Käfe das Pfund 
16 fgl., gepreßten Cabtar das Pfund 362 (gl, Bras 
banter Sardellen das Pfund 12 ſgl., franz. Caperu 
das Pfund 24 fgl., und Eſſig dragon die Bout. 33 Rtl., 
fo wie auch mit den neuſten unterhaltendſten Geſell⸗ 
ſchafts⸗Spielen zu empfehlen. Die Preife find in N. M. 

C. F. Richter. 


— —— — — — 


eren. 
Sonntags Abends als den ayſten dleſes, I aus dem 
Haufe vom goldnen Creutz bis zu dem goldnen Lamm, 
ein korallener ſeldner Arbeitsbeutel verloren gegangen, 
worin ſich folgende Sachen befanden: 1) ein paar 
weiße Handſchud, 2) ein Strickzeng nebſt Schelde, 
3) ein Schnupftuch, 4) eln kleiner Schluͤgel, Fer, 
zell. Dresdner Wok Marken mit golbnen Rändern, 
fo wie einiges Geld, welches nicht wieder zuruͤck ver⸗ 
jangt wird. Man bittet den ebrlichen Finber beſſelben 
ihn gegen eine berhaͤltnißmaͤßige Belohnung in der 
Woyhlfahrtſchen Buchdrucker ey abzugeben. 


